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1. Vorbemerkungen und Grundlagen 

1.1 Vorbemerkungen 

„Für die Bauleitplanung kommt artenschutzrechtlichen Verboten nur eine mittelbare 

Bedeutung zu. Bebauungspläne, deren Festsetzungen nicht ausräumbare Hinder-

nisse durch den "vorhabenbezogenen europarechtlichen Artenschutz" entgegenste-

hen, können die ihnen zugedachte städtebauliche Entwicklung und Ordnung nicht er-

füllen; ihnen fehlt die "Erforderlichkeit" im Sinn § 1 Absatz 3 Satz 1 BauGB. Dazu ist 

es nur notwendig, im Sinne einer Prognose vorausschauend zu ermitteln und zu be-

urteilen, ob die vorgesehenen Regelungen auf überwindbare artenschutzrechtliche 

Hindernisse treffen würden. Für eine nachfolgende "hindernisfreie" Umsetzung von 

Bauvorhaben im Geltungsbereich eines Bebauungsplanes ist es von Vorteil, wenn 

bereits durch die Instrumente der Bauleitplanung dafür Sorge getragen wurde, dass 

keine artenschutzrechtlichen Verbote ausgelöst werden bzw. bereits alle Vorausset-

zungen für eine Befreiung geschaffen sind. 

(https://www.stmb.bayern.de/buw/bauthemen/landschaftsplanung/planen/index.php) 

 

Eine mögliche hindernisfreie Umsetzung wird auch hier als Voraussetzung für die 
Entwicklungssatzung angenommen. 

Gegenstand der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung sind die mit der Entwick-
lungssatzung ermöglichten Vorhaben. 

 

In der vorliegenden saP werden: 

▪ die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 
BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (europäische 
Vogelarten gem. Art. 1 Vogelschutz-Richtlinie, Arten des Anhangs IV FFH-
Richtlinie), die durch das Vorhaben eintreten können, ermittelt und dargestellt. 
(Hinweis zu „Verantwortungsarten“ nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG: Diese Re-
gelung wird erst mit Erlass einer neuen Bundesartenschutzverordnung durch das 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit mit Zustim-
mung des Bundesrates wirksam, da die Arten erst in einer Neufassung bestimmt 
werden müssen. Wann diese vorgelegt werden wird, ist derzeit nicht bekannt.) 

1.2 Datengrundlagen 

Als Datengrundlagen werden herangezogen: 

- Arbeitshilfe des LfU Bayern – Arteninformationen Landkreis Würzburg, 

- Erfassung von Tierarten im Gemeindegebiet: 

- Kaminsky Naturschutzplanung 2019a: 

Thüngersheim - Faunistische Bestandsaufnahme „Mittelweg“: Vögel, 

Fledermäuse, Haselmaus, Reptilien); 

- Kaminsky Naturschutzplanung 2019b: 

Thüngersheim - Faunistische Bestandsaufnahme „Am Trieb“: Vögel, 

Fledermäuse, Haselmäuse und Reptilien; 

- Erhebung des Potentials von Lebensstätten geschützter Tier- und Pflanzenarten 

1.3 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen 

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersuchung 

stützen sich auf die mit Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, 

Bau und Verkehr vom 20. August 2018 Az.: G7-4021.1-2-3 eingeführten „Hinweise 

zur Aufstellung naturschutzfachlicher Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen 

Prüfung in der Straßenplanung (saP)“ mit Stand 08/2018. 

Es erfolgt eine Prüfung von Verbotstatbeständen unter Annahme des „ungünstigsten 

Falls“ auf o.a. Datengrundlagen und örtlicher Lebensraumeinschätzung. 

https://www.stmb.bayern.de/buw/bauthemen/landschaftsplanung/planen/index.php
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1.4 Kurzbeschreibung der ermöglichten Vorhaben 

Der rechtswirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Thüngersheim in der Fas-

sung der 1. Änderung 

vom 08.10.2007 stellt für die Fläche zwischen der Bundesstraße B27 und der „Veits-

höchheimer Straße“ Dorfgebiet (MD) im Sinne des § 5 BauNVO dar. Aufgrund der 

teilweisen Außenbereichslage ist eine Bebauung derzeit nur direkt entlang der „Veits-

höchheimer Straße“ möglich. Um eine Bebauung auch in zweiter Reihe zu ermögli-

chen und damit bestehende Innenentwicklungspotenziale aktivieren zu können wird 

für diesen Bereich eine Entwicklungssatzung im Sinne des § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 

BauGB aufgestellt. Deren Geltungsbereich umfasst etwa 13.100 m². 

Die Gemeinde Thüngersheim verfolgt mit der Planung die folgenden Ziele: 

- Schaffung neuer Bauflächen durch die Ermöglichung von Bebauung in zweiter 

Reihe, 

- Innenentwicklung durch Nachverdichtung, 

- Entwicklung und Umsetzung von Bauflächen aus dem Flächennutzungsplan. 

1.5 Bestehende Nutzung und Biotoptypen - Relevanzprüfung 

(1) intensiver gestaltete Vorgärten  

mit Rasen-, Staudenflächen, Sträuchern / Schnitthecken, Nadel- und Laubge-

hölzen entlang der Veitshöchheimer Straße 

Artenpotentiale 

Nur bedingt als Nist- und Brutplatz für Vogelarten geeignet. 

Bäume mit möglichen Fledermausquartieren oder Nisthöhlen für Vögel fehlen. 

(2) Gebäude  

Wohn- und Nebengebäude unterschiedlichen Baujahrs. 

Artenpotentiale 

als Nist- und Brutplatz für Vogelarten und Fledermausquartiere überwiegend 

nur gering geeignet.  

Ausnahme: Altes Wohngebäude Haus Nr. 22 und dortige Nebengebäude mit 

potentieller Eignung 

(3) Rückwärtige Gärten  

Gebüsche, Gras- und Krautfluren, einzelne Obstbäume 

Artenpotentiale 

Brut- und Nistplatz von am Boden, in Hecken / Gebüschen / Bäumen brüten-

den Vogelarten; 

potentielle Lebensstätten der Zauneidechse in offenen und halboffenen Gär-

ten (s.a. Lageplan gemäß Anlage). 

Eine grundstücksbezogene Beurteilung der Artenpotentiale findet sich in der Anlage. 

Aufgrund des Lebensraumpotentials der Grundstücke sind Vorkommen und damit 

Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG im Hinblick auf folgende geschützte Arten 

bzw. Artengruppen ohne weitere Prüfung ggf. unter Beachtung Konflikt vermeidender 

Maßnahmen und vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen nicht auszuschließen (= Re-

levanzprüfung) für 

­ Fledermäuse (Quartiere Gebäude und Baum bewohnender Arten, Jagd- und 

Transferhabitate), 

­ Zauneidechse (Lebensstätten – offene Säume, Gras- und Krautfluren mit Ge-

büschen als Versteckmöglichkeiten) 

­ Geschützte Vogelarten der Siedlungen (Lebensstätte von Hecken- und Bo-

denbrütern, Höhlenbrüter, in / an Gebäude brütende Arten). 
Hecke 
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Andere Arten werden nicht weiter geprüft, da sie bekanntermaßen (LfU-Arbeitshilfe 

zu Artvorkommen, Ortskenntnisse) nicht im Gebiet verbreitet oder deren Lebens-

raumansprüche nicht erfüllt sind. 

 

Die weiterführende Prognose von Verbotstatbeständen erfolgt auf Grundlage der er-

hobenen Artenpotentiale sowie der durch die Entwicklungssatzung ermöglichten Ein-

griffe in Lebensstätten geschützter Tier- und Vogelarten. 

Werden durch konkrete Bestandsaufnahme potentiell angenommene Artvorkommen 

in den jeweiligen Eingriffsbereichen ausgeschlossen, erübrigen sich die im Folgenden 

beschriebenen Prognosen von Verbotstatbeständen mit den jeweiligen, Konflikte ver-

meidenden Maßnahmen und vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen. 

 

Nach § 30 BNatschG besonders geschützte Biotopflächen sind nicht vorhanden. 

Struktur- und artenreiches Grünland wurde nicht festgestellt. 

2 Wirkungen der ermöglichten Vorhaben 

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren ausgeführt, die in der Regel Beeinträchtigun-

gen und Störungen der europarechtlich besonders und streng geschützten Tier- und 

Pflanzenarten verursachen können. 

2.1 Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

− Beseitigung der Vegetationsbestände  

(hier: Sukzessionsgehölze, Ruderal- und Pionierflora, Gras- und Krautfluren 

des Straßenbegleitgrüns), 

− Lärm und Erschütterung. 

2.2 Anlagenbedingte Wirkprozesse 

− Gebäude mit Glasfassaden und erhöhter Kollisionsgefahr. 

2.3 Betriebsbedingte Wirkprozesse 

− Verkehr und für Wohnflächen typische Nutzungen (Lärm, Staub, Abgase, Kol-

lisionsgefahr, …) 

− Beleuchtung. 

3. Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen 
ökologischen Funktionalität 

3.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung sind durchzuführen, um Gefährdungen der 

nach den hier einschlägigen Regelungen geschützten Tier- und Pflanzenarten zu ver-

meiden oder zu mindern. Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Berücksichtigung folgender Vorkehrungen: 

V1 Sicherung der an das Baufeld angrenzenden Lebensstätten gegen den Baube-

trieb 

V2 Schnitt, Entfernung und Rodung von Gehölzen 

Verbot des Schnitts und der Entfernung von Gehölzen in der Zeit vom 1.03. bis 

30.09; 

V2.1 innerhalb von möglichen Lebensstätten der Zauneidechse; 

Verbot der Rodung von Gehölzen innerhalb potentieller Lebensstätten der Zau-

neidechse. Ein Rückschnitt ist zwischen 1.10. und 28.02. zulässig, Eingriffe in 

den Boden mit Entfernung der Wurzelstöcke sind erst nach Umsiedlung (s. V4) 

möglich. 
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V2.2 Entfernung / Rodung von Bäumen mit potentiellen Fledermausquartieren (Höh-

len, Spalten, Rindenplatten, …)  

Eine Fällung ist nur in der Zeit vom 11.09. bis 31.10 unter fledermauskundiger 

Begleitung zulässig. Sie ist auch in der Zeit vom 31.10. - 28.02. zulässig, wenn 

die entsprechend möglichen Quartiere in der Zeit von 11.09.- 31.10. fachge-

recht mit Reusenverschlüssen (Ein-Weg-Verschlüsse) versehen wurden.  

Die Baumabschnitte (oder Bäume) mit den möglichen Quartieren sind fachge-
recht abzuschneiden und im räumlichen Zusammenhang (Entfernung bis 1 km) 
wieder funktionsfähig aufzustellen oder einzusetzen. 

V3 Baufeldräumung – Gras- und Krautfluren 

Die Entfernung der Vegetationsdecke (außerhalb von Gehölzflächen) ist in der 

Zeit vom 01.03. bis 30.09. unzulässig, außer wenn zuvor (zwischen 1.10. und 

28./29.02) die Flächen durch Umbruch oder tiefes Abmulchen als Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten unattraktiv gestaltet sind und bis zum Beginn der Bau-

feldräumung durch fortlaufenden Umbruch oder Mulchen unattraktiv gehalten 

werden. 

Eine Baufeldräumung ist in der Zeit vom 1.03. bis 30.09. auch dann möglich, 

wenn vor Beginn durch eine Fachkraft des Artenschutzes keine aktuellen Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten festgestellt werden. 

V4 Baufeldräumung innerhalb von möglichen Habitaten der Zauneidechse 

Eine Baufeldräumung in möglichen Lebensstätten der Zauneidechse ist ohne 

vorbereitende Maßnahmen nicht zulässig. 

Die Tiere sind zuvor abzufangen und umzusiedeln. Dazu werden folgende Maß-

nahmen erforderlich: 

Aufstellung eines Reptilienschutzzauns um potentiell bestehende Lebensstät-

ten. Abfangen und Umsiedeln der Tiere in vorgezogen erstellte (funktionsfä-

hige) Ersatzlebensräume (s. „Ausgleichsmaßnahmen“ CEF 1) 

Zudem ist ein Zaun in Richtung verbleibender und zu sichernder Lebensstätten 

und gegen „Rückwanderung“ zu stellen.  

Der entlang verbleibender Lebensstätten errichtete Zaun ist bis zum Beginn der 

Baufeldräumung zu erhalten. Es wird empfohlen den Zaunabschnitt auch wäh-

rend des Baubetriebs bis zur Fertigstellung der Anlagen gegen Zuwanderung 

funktionsfähig zu halten. 

Die Flächen innerhalb des Zauns sind durch Mulchen (nur vom 1.10. – 28.02.) 

oder Mahd (keine Mulch- oder Schlegelmahd) als Lebensstätte unattraktiv her-

zustellen, so dass das Abfangen der Zauneidechsen erleichtert wird. Künstlich 

eingebrachte Verstecke und Fangeimer können den Abfangerfolg beschleuni-

gen. 

Das Abfangen und Umsiedeln ist in der Zeit vom 1. April – 15. Mai und / oder 

ggf. vom 15. Juli – 30. September erforderlich. Der Umsiedelungsprozess gilt 

als abgeschlossen, wenn an drei Tagen hintereinander bei möglicher Zau-

neidechsenaktivität (Witterung beachten!) keine Tiere mehr gesichtet werden. 

(Potentielle Lebensstätten laut Abgrenzungen im Lageplan – s. Anlage) 

V5 Abbruch, Teilabbruch, Sanierung von Gebäuden oder Gebäudeteilen 

als mögliche Lebensstätte von Fledermausarten und Vogelarten 

V5.1 Fledermausarten – Abbruch- und Sanierungsmaßnahmen zwischen 15.08. und 

30.09. bzw. 15.03. und 30.04. unter fledermausfachlicher Betreuung. 

V5.2 Vogelarten - Abbruch- und Sanierungsmaßnahmen von Gebäuden mit Lebens-

stätten (d.h. Nutzung als Lebensstätte in und an Gebäuden)  

zwischen 1.10. und 28.02. 
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V6 Maßnahmen zur Vermeidung des signifikant erhöhten Vogelschlagrisikos  

Es wird auf das Dokument „Vermeidung von Vogelverlusten an Glasscheiben“ 

der Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten (Stand: LAG VSW, Feb-

ruar 2021) hingewiesen.  

Bei Fensterflächen bis 1,5 m² Größe ist in der Regel nicht von einem signifikant 

erhöhten Tötungs- und Verletzungsrisiko auszugehen. 

Ansonsten sind Vermeidungsmaßnahmen wie die Verwendung von Vogel-

schutzglas, Verzicht auf großflächige spiegelnde Verglasungen und Eckvergla-

sungen, Streifenmarkierungen oder andere geeignete Maßnahmen zu ergrei-

fen. 

 

3.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität  

(vorgezogene Ausgleichs- bzw. CEF-Maßnahmen i. S. v. § 44 Abs. 5 Satz 2 und 3 

BNatSchG) 

CEF 1 - Zauneidechse  

Da bei Inanspruchnahme der möglichen Lebensstätten Schädigungen nicht auszu-
schließen sind, sind entsprechende vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-
Maßnahmen) in Form der Herstellung von „Ersatzhabitaten“ (Zauneidechsenburgen, 
schematische Skizze s. Anlage) bzw. auf die Ansprüche der Zauneidechse hin opti-
mierter Lebensräume erforderlich. 
Dazu können sowohl verbleibende Gartenbereiche inner- und außerhalb des Gel-
tungsbereichs sowie ggf. auch Ackerflächen südlich des Plangebiets herangezogen 
werden. 
Die „Ausgleichsflächen“ sind zauneidechsenfreundlich zu pflegen (z.B. Wiesen- oder 
Rasenschnitt – kein Mulchen - innerhalb der Aktivitätszeit mind. 10 cm über der Bo-
denoberfläche). „Ersatzhabitate“ sind von Verschattung freizuhalten. 
 
CEF 2 – Fledermausarten 

CEF 2.1 – Entfernung von Baumverstecken  
Aufhängen von geeigneten Ersatzquartieren im räumlich-funktionalen Umfeld - 3 
Stück pro Quartier zzgl. eines Nistkastens für Vögel als "Ablenkkasten; 

CEF 2.2 – Entfernung von Gebäudequartieren 

Einrichten von geeigneten Ersatzquartieren im räumlich-funktionalen Umfeld - 1 Stück 

pro Quartier; 

 

4 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten 

4.1 Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

4.1.1 Pflanzenarten nach Anhang IV b) der FFH-Richtlinie 

Im Plangebiet sind keine Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL vorhanden.  

Verbotstatbestände sind hier also auszuschließen. 

4.1.2 Tierarten des Anhang IV a) der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeinträchtigun-

gen durch Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 

BNatSchG zugelassen oder von einer Behörde durchgeführt werden, folgende Verbote:  
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Schädigungsverbot von Lebensstätten:  

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder 

Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt 

wird (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchG).  

 

Störungsverbot:  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten.  

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population der 

betroffenen Arten verschlechtert (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). 

 

Tötungs- und Verletzungsverbot:  

Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung ihrer Ent-

wicklungsformen bei Errichtung oder durch die Anlage des Vorhabens sowie durch die Gefahr von Kol-

lisionen. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor,  

- wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsri-

siko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei 

Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann 

(§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 BNatSchG); 

- wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf 

den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, 

Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- 

oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Be-

einträchtigungen unvermeidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchG). 

4.1.2.1 Säugetiere 

Fledermäuse 

Die Änderungsbereiche können von Fledermausarten als Jagd- und Transferhabitate 

genutzt werden. Am Rand der Siedlungsgebiete Thüngersheims wurden u.a. nachge-

wiesen (Kaminsky Naturschutzplanung 2019a und 2019b): 

Braunes und Graues Langohr, Großer Abendsegler, Großes Mausohr, Große Bartfle-

dermaus, Kleine Bartfledermaus, Zwergfledermaus, Mopsfledermaus. 

Zudem gab es Hinweise auf Vorkommen der Fransen- und Nordfledermaus. 

Potentiell als Fledermausquartiere geeignete Verstecke befinden sich in Gebäuden 

und Bäumen. 

Es werden derzeit nur wenige Gebäude (insbesondere Fl.Nr. 2076) und einzelne 

Obstbäume (Fl.Nr. 2088, 2086, 2081/3) als potentielle Quartiere eingeschätzt. 

 

Prognose der Verbotstatbestände 

Schädigung und Störung 

Eine Schädigung und Störung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten wird ausge-

schlossen, da geeignete Quartiere (Baumverstecke, Gebäude, Holzstöße, Fels- und 

Mauerspalten) fehlen. 

Tötung / Verletzung 

Eine Tötung / Verletzung ist grundsätzlich durch Kollisionen mit Fahrzeugen oder an 

Fassaden möglich.  

Ein signifikant erhöhtes Tötungs- und Verletzungsrisiko kann an herkömmlichen 
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Fassaden von Wohngebäuden ausgeschlossen werden. 

Baubedingt ist ein signifikant erhöhtes Tötungs- und Verletzungsrisiko überwiegend 

auszuschließen, da relevanter Baubetrieb in der Aktivitätszeit der Fledermäuse (Däm-

merung, nachts) nahezu auszuschließen ist. 

Betriebsbedingt ist ein signifikant erhöhtes Tötungs- und Verletzungsrisiko durch Ver-

kehr auszuschließen, da die Geschwindigkeit von KfZ im Bereich der Entwicklungs-

satzung so gering ist, dass die Tiere dem Verkehr ausweichen können. 

Sonstige Säugetierarten 

Das Plangebiet ist kein Lebensraum sonstiger geschützter Säugetierarten. Verbots-

tatbestände können deshalb ausgeschlossen werden. 

4.1.2.2 Reptilien 

Schutzstatus und Gefährdung der im Untersuchungsraum nachgewiesenen bzw. potentiell vorkommenden 
Reptilienarten 

deutscher Name wissenschaftlicher Name RL D RL BY EHZ ABR / 
KBR *1 

Zauneidechse Lacerta agilis V g u 

 

Vorkommen von Zauneidechsen sind am Rand der Siedlungsgebiete Thüngersheims 
nachgewiesen (vgl. Kaminsky Naturschutzplanung 2019a und 2019b). 

Die rückwärtigen Gartenbereiche zwischen bestehender Bebauung und Bundes-
straße sowie die angrenzenden Rasen- und Wiesenstreifen der Bundesstraße wer-
den als potentielle Lebensstätten der Zauneidechse beurteilt (s.a. Lageplan in der An-
lage – bis zu etwa 3.400 m²). 
In den Gärten befinden sich – auch außerhalb des Geltungsbereichs der Entwick-
lungssatzung - halboffene bis offene Gras- und Krautfluren und Säume mit geeigne-
ten Versteck-, Sonnungs-, Eiablage- und Überwinterungsmöglichkeiten. Der anste-
hende grabbare lehmige Sandboden ist als Ablageort für die Zauneidechseneier ge-
eignet. Das Straßenbegleitgrün dient als Verbindungsstreifen der gut bis nur bedingt 
als Lebensstätten einzuschätzenden Gärten. 

Prognose von Verbotstatbeständen 

Die prognostizierten Verbotstatbestände sind hinfällig, wenn durch Bestandsaufnah-
men nachgewiesen wird, dass sich im jeweils geplanten Eingriffsbereich aktuell keine 
Lebensstätten von Zauneidechsen befinden. 
 

Schädigung und Störung 
Schädigungen sind bei baulicher Inanspruchnahme der potentiellen Lebensstätten, 
aber auch Nutzungsänderungen (Intensivierung der Pflege, Nutzungsaufgabe, Ver-
schattung) zu erwarten. 
Sie sind durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen CEF 1 – s. 
Kap. 3.2) in Form der Herstellung von Ersatzhabitaten bzw. auf die Ansprüche der 
Zauneidechse hin optimierter Lebensräume ausgleichbar. Dazu können sowohl ver-
bleibende Gartenbereiche inner- und außerhalb des Geltungsbereichs sowie ggf. 
auch Ackerflächen südlich des Plangebiets herangezogen werden. 
Die Störung ist durch Schutz von Lebensstätten außerhalb des Geltungsbereichs der 
Entwicklungssatzung (Vermeidungsmaßnahme V1) gewährleistet. 
 
Tötung / Verletzung 
Bei Inanspruchnahme von (potentiellen) Lebensstätten sind die Vermeidungsmaß-
nahmen V2.1 (Gehölzschnitt) und V4 (Baufeldräumung in potentiellen Lebensstätten) 
zu beachten. 
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Es wird eine Umsiedlung von Zauneidechsen in entsprechend zuvor funktionsfähig 
hergestellte Ersatzhabitate erforderlich (s. CEF-Maßnahmen CEF 1 „Zauneidechse“). 
Die „Ausgleichsflächen“ sind zauneidechsenfreundlich zu pflegen (z.B. Wiesen- oder 
Rasenschnitt – kein Mulchen - innerhalb der Aktivitätszeit mind. 10 cm über der Bo-
denoberfläche). Ersatz“habitate“ sind von Verschattung freizuhalten. 

 
Sonstige geschützte Reptilienarten  

Vorkommen sonstiger geschützter Reptilienarten sind aufgrund fehlender geeigneter 

Habitate auszuschließen. Damit treten keine Verbotstatbestände ein. 

 

4.1.2.3 Amphibien 

Im Plangebiet befinden sich keine als Lebensstätte von Amphibien geeigneten Bio-

topstrukturen. Es treten daher keine Verbotstatbestände ein. 

 

4.1.2.4 Libellen, Käfer, Tagfalter, Nachtfalter, Muscheln 

Keine Betroffenheit aufgrund fehlender (potentieller) Lebensstätten und fehlender 

Verbreitung im Landkreis bzw. Naturraum. 

 

4.2 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 der 
Vogelschutz-Richtlinie 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 VRL ergeben sich aus § 44 Abs.1 

Nrn. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeid-

bare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach § 17 Ab-

satz 1 oder Absatz 3 BNatSchG zugelassen oder von einer Behörde durchgeführt 

werden, folgende Verbote:  

Schädigungsverbot von Lebensstätten:  

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Ein-
griff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammen-
hang weiterhin erfüllt wird (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchG).  

 

Störungsverbot:  

Erhebliches Stören von europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mau-
ser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten.  

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population 
der betroffenen Arten verschlechtert (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). 

 

Tötungs- und Verletzungsverbot:  

Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung 
ihrer Entwicklungsformen bei Errichtung oder durch die Anlage des Vorhabens sowie durch 
die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor,  
wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verlet-
zungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträch-
tigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermie-
den werden kann (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 BNatSchG); 
wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die 
auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Ent-
nahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fort-
pflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt wer-
den und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchG). 
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Grundlage für die Beurteilung möglicher Vorkommen von Vogelarten bieten neben 
den „Arteninformation zu sap-relevanten Arten“ (www.lfu.bayern.de/natur/sap/in-
dex.htm). 
Es sind Vogelarten folgender ökologischer Gilde durch den Eingriffsbebauungsplan 
betroffen: 
Ökologische Gilde „Siedlungsgebiete“  

(Gebäude, intensiv bis extensiv gepflegte Gärten mit Gebüschen, Gras- und Krautflu-

ren, Bäumen). 

Potentiell (oder nachgewiesen) vorkommende Vogelarten 

Die wertgebenden Arten der ökologischen Gilde sind entsprechend farblich hervorge-

hoben. 

NW PO Art Art RLB RLD EHZ B 

 x Amsel*) Turdus merula - - g 

 x Bachstelze*) NG Motacilla alba - - g- 

 x Blaumeise*) Parus caeruleus - - g 

 x Bluthänfling  Carduelis cannabina 2 3 s 

 x Eichelhäher*) NG Garrulus glandarius - - g 

 x Elster*) Pica pica - - g 

 x Gartenbaumläufer*) Certhia brachydactyla - - g 

 x Gartengrasmücke*) Sylvia borin - - - 

 x Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus 3 V u 

 x Gimpel*) Pyrrhula pyrrhula - - g 

 x Girlitz*)  Serinus serinus - - g 

 x Grünfink*) Carduelis chloris - - g 

 x Grünspecht Picus viridis V - g 

 x Hausrotschwanz*) Phoenicurus ochruros - - g 

 x Haussperling*) Passer domesticus V - u 

 x Heckenbraunelle*) Prunella modularis - - g 

 x Kernbeißer*) Coccothraustes coccothraustes - - g 

 x Kohlmeise*) Parus major - - g 

 x Mauersegler NG Apus apus 3 - u 

 x Mäusebussard NG Buteo buteo - - g 

 x Mehlschwalbe NG Delichon urbicum 3 3 u 

 x Mönchsgrasmücke*) Sylvia atricapilla - - g 

 x Rabenkrähe*) NG Corvus corone - - g 

 x Rauchschwalbe NG Hirundo rustica V V u 

 x Ringeltaube*) Columba palumbus - - g 

 x Rotkehlchen*) NG Erithacus rubecula - - g 

 x Rot-Milan Ü Milvus milvus V V g 

 x Schleiereule Tyto alba 3  u 

 x Sperber NG Accipiter nisus - - g 

 x Star*) NG Sturnus vulgaris - - g 

 x Stieglitz Carduelis carduelis V - u 
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NW PO Art Art RLB RLD EHZ B 

 x Straßentaube*) Columba livia f. domestica - - g 

 x Türkentaube*) Streptopelia decaocto - - g 

 x Turmfalke NG Falco tinnunculus - - g 

 x Zilpzalp*) Phylloscopus collybita - - g 

*)  weit verbreitete Arten („Allerweltsarten“), bei denen regelmäßig davon auszugehen ist, dass 

durch Vorhaben keine populationsbezogene Verschlechterung des Erhaltungszustandes erfolgt. Vgl. 

Abschnitt "Relevanzprüfung" der Internet-Arbeitshilfe zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung bei 

der Vorhabenszulassung des Bayerischen Landesamtes für Umwelt 

NG = Nahrungsgast; Ü = Überflug 

Im Plangebiet bestehen mögliche Fortpflanzungs- und Ruhestätten von 

in / an Gebäuden (Hausrotschwanz, Haussperling, Türkentaube, …),  

in Hecken / Gebüschen (Bluthänfling, Stieglitz, Girlitz, …) 

am Boden und in Baumhöhlen brütenden Arten (Grünspecht, Gartenrotschwanz, …) 

Es werden mit den ermöglichten Vorhaben mögliche Lebensstätten von Vogelarten 

der ökologischen Gilde der Siedlungsflächen beansprucht, davon etwa: 

Bis zu ca. 5.900 m² (rückwärtige) Gartenbereiche mit Gras- und Krautfluren, Hecken, 

Gebüschen, Rasenflächen und einzelnen Bäumen mit unterschiedlicher, teils intensi-

ver, teils extensiver Pflegeintensität und entsprechender geringer bis höherer Eig-

nung als Lebensstätten, 

bis zu ca. 1.200 m² intensiver gepflegter Vorgartenbereiche entlang der Veitshöchhei-

mer Straße mit geringer Eignung als Lebensstätte. 

Die Störwirkungen (Lärm, Licht) der Bundesstraße B27 (in leichter Dammlage) und 

der Bahnstrecke (Lärm, Sichthindernis) wirken auf die rückwärtigen Gartenbereiche 

mit entsprechenden Meidungseffekten störungssensibler Vogelarten ein. 

 

Prognose der Verbotstatbestände 

Schädigung und Störung 

Der Anteil an (potentiell) als Habitat geeigneten Gebäuden oder an Nistmöglichkeiten 

in Baumhöhlen ist im Plangebiet sehr gering. Konkrete Habitate oder eine potentielle 

Eignung für besondere (gefährdete) Gebäudebrüter wie Mehlschwalbe, Rauch-

schwalbe, Mauersegler oder Schleiereule wurden nicht festgestellt. 

Die betroffenen Lebensstätten nehmen nur einen sehr geringen Anteil der Lebens-

stätten der Arten der ökologischen Gilde der Siedlungsflächen der betroffenen Popu-

lationen im gesamten räumlich-funktionalen Zusammenhang (hier: Siedlungsflächen 

von Thüngersheim – ca. 100 ha) ein. Zudem sind diese durch Meidungseffekte auf 

Grund von Bundesstraße und Bahnsstrecke in ihrer Funktion als Lebensstätte einge-

schränkt. 

Die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflan-

zungs- oder Ruhestätten wird somit im räumlichen Zusammenhang als weiterhin er-

füllt eingeschätzt. 

Tötung / Verletzung 

Eine baubedingte Tötung / Verletzung ist bei Beachtung folgender Konflikt vermei-

dender Maßnahmen auszuschließen: 

V1 Sicherung der an das Baufeld angrenzenden Lebensstätten gegen den Baube-

trieb, insbesondere Gartenflächen außerhalb des Geltungsbereichs der Ent-

wicklungssatzung; 
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V2 Schnitt, Entfernung und Rodung von Gehölzen 

Verbot der Entfernung von Gehölzen in der Zeit vom 1.03. bis 30.09;  

V3 Baufeldräumung – Gras- und Krautfluren 

Die Entfernung der Vegetationsdecke (außerhalb von Gehölzflächen) ist in der 

Zeit vom 01.03. bis 30.09. unzulässig, außer wenn zuvor (zwischen 1.10. und 

28./29.02) die Flächen durch Umbruch oder tiefes Abmulchen als Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten unattraktiv gestaltet sind und bis zum Beginn der Bau-

feldräumung durch fortlaufenden Umbruch oder Mulchen unattraktiv gehalten 

werden. 

Eine Baufeldräumung ist in der Zeit vom 1.03. bis 30.09. auch dann möglich, 

wenn vor Beginn durch eine Fachkraft des Artenschutzes keine aktuellen Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten festgestellt werden. 

Die Maßnahmen sind in der Zeit vom 01.03. bis 30.09. dort nur zulässig, wenn 

gutachtlich durch eine Fachkraft des Artenschutzes festgestellt wird, dass vor 

Beginn der Maßnahmen keine aktuell besetzten Fortpflanzungs- und Ruhestät-

ten bestehen. 

V5.2 Vogelarten - Abbruch- und Sanierungsmaßnahmen von Gebäuden mit Lebens-

stätten (d.h. Nutzung als Lebensstätte in und an Gebäuden) ausschließlich zwi-

schen 1.10. und 28.02. 

 

V6 Maßnahmen zur Vermeidung des signifikant erhöhten Vogelschlagrisikos  

Es wird auf das Dokument „Vermeidung von Vogelverlusten an Glasscheiben“ 

der Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten (Stand: LAG VSW, Feb-

ruar 2021) hingewiesen.  

Bei Fensterflächen bis 1,5 m² Größe ist in der Regel nicht von einem signifikant 

erhöhten Tötungs- und Verletzungsrisiko auszugehen. 

Ansonsten sind Vermeidungsmaßnahmen wie die Verwendung von Vogel-

schutzglas, Verzicht auf großflächige spiegelnde Verglasungen und Eckvergla-

sungen, Streifenmarkierungen oder andere geeignete Maßnahmen zu ergrei-

fen. 

 

5. Gutachterliches Fazit 

Eine Prüfung der artenschutzrechtlichen Verbote erfolgte nach einer Relevanzprüfung 

(Bekannte Verbreitung von Arten, Potential an Lebensstätten) im Hinblick auf beson-

ders geschützte Tierarten (Anhang IV FFH-Richtlinie) sowie geschützte Vogelarten 

(Art. 1 Vogelschutz-Richtlinie) für die durch die Entwicklungssatzung vorbereiteten 

Eingriffsbereiche: 

Tierarten 

− Fledermäuse 

− Zauneidechse 

Vogelarten 

− der ökologischen Gilde „Siedlungsbereiche“ (Gebäude, Gehölzflächen, Gras- 

und Krautfluren) 

 

Geschützte Pflanzenarten sind nicht betroffen. 

Unter Beachtung der unter Kap. 3.1 aufgeführten Konflikt vermeidenden Maßnahmen 

werden Verbotstatbestände ausgeschlossen. Diese sind in die Festsetzungen der 

Entwicklungssatzung zu übernehmen. 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen zur Vermeidung von Schädigungen oder Stö-

rungen werden erforderlich, wenn potentielle oder nachgewiesene Lebensstätten der 



Gde. Thüngersheim: Entwicklungssatzung „Veitshöchheimer Straße“ 
Beitrag besonderer Artenschutz 

14 

Zauneidechse bzw. potentielle oder nachgewiesene Lebensstätten von Fledermäu-

sen (Quartierbäume, Gebäudequartiere) von den einzelnen ermöglichten Bauvorha-

ben oder Nutzungsänderungen betroffen sind. 

Die Konflikte vermeidenden Maßnahmen sowie die CEF-Maßnahmen werden nicht 

erforderlich, wenn durch Bestandserhebungen nachweislich die potentiell vorkom-

menden Arten nicht (mehr) im Eingriffsbereich vorkommen. 

 

Oberdürrbach, den 28.01.2026  

 

Martin Beil 
Landschaftsarchitekt BDLA 
Johann-Salomon-Straße 7 
97080 Würzburg 
Tel. 0931 / 287244 
info@mb-landschaftsplanung.de 

 

  

mailto:info@mb-landschaftsplanung.de
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Anlage 1 –  

Auflistung der Grundstücke, dort potentiell betroffener Arten(gruppen), Vermeidungs- 

und CEF-Maßnahmen 

 

Veitshöchheimer Straße 20 und 22 

Fl.Nr. 2076 und 2076/1 

altes Wohnhaus, neuere Wohn- und Nebengebäude; 

rückwärtiger Garten mit Gebüschen und Gras- und Krautfluren, möglicher Quartierbaum; 

Artenpotentiale: 

Baum / Gebäude bewohnende Fledermausarten (einzelner Baum, altes Wohnhaus Nr. 22 

und Nebengebäude), 

bedingte Eignung für Lebensstätten der Zauneidechse, 

mögliche Brut-, Nist- und Zufluchtsstätte von am Boden und in Hecken brütenden Vogelar-

ten. 

Konflikt vermeidende Maßnahmen (s. Kap. 3.1) 

V1, V2, V3, V4, V5.1, V6 

Hinweise auf ggf. erforderliche CEF-Maßnahmen (s. Kap. 3.2) 

CEF 1 / Zauneidechse 

(westlicher Grundstücksabschnitt außerhalb des Geltungsbereichs, Maßnahmen innerhalb 

verbleibender Freiflächen) 

CEF 2.2 / Gebäude bewohnende Fledermausarten 

 

 
 

 
 
Rückwärtiger Garten, brachgefallen - potentieller Lebensraum von Zauneidechsen  



Gde. Thüngersheim: Entwicklungssatzung „Veitshöchheimer Straße“ 
Beitrag besonderer Artenschutz 

16 

Veitshöchheimer Straße 24 
Fl.Nr. 2080 
Rückwärtiger Garten (Fl.Nr. 2081/3) teils intensiv, teils extensiv gepflegt 
(Wiesen- und Rasenflächen mit Gehölzgruppen); Vorgarten (Fl.Nr. 2081) mit Walnussbaum. 
 
Artenpotentiale: 
Gebäude bewohnende Fledermausarten. 
bedingte Eignung als Lebensstätte der Zauneidechse,  
mögliche Brut-, Nist- und Zufluchtsstätte von am Boden und in Hecken sowie an Gebäude 
brütenden Vogelarten. 

Konflikt vermeidende Maßnahmen (s. Kap. 3.1) 
V1, V2, V3, V4, V5.1, V6 

Hinweise auf ggf. erforderliche CEF-Maßnahmen (s. Kap. 3.2) 
CEF 1 / Zauneidechse 
(westlicher Grundstücksabschnitt außerhalb des Geltungsbereichs, Maßnahmen innerhalb 
verbleibender Freiflächen) 
 
 

 
 
Rückwärtiger Garten, brachgefallen 

potentieller Lebensraum von Zauneidechsen 
Gehölze / Gras- und Krautfluren als potentielle Nist-, Brut- und Aufzuchtstätte von Vogelarten 
 

 
 
Vorgarten mit Gehölzen 

Gehölze / Schnitthecke als potentielle Nist-, Brut- und Aufzuchtstätte von Vogelarten  
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Veitshöchheimer Str. 26 und 26a 

Fl.Nr. 2081/3, 2081 

Wiese, Gebäude, Gebüsche,  

(Fledermäuse Gebäude), Zauneidechse, Vögel Siedlung / Gebäude 

 

Artenpotentiale: 

Baum und Gebäude bewohnende Fledermausarten (einzelner Baum, altes Wohnhaus Nr. 

22), 

bedingte Eignung für Lebensstätten der Zauneidechse, 

mögliche Brut-, Nist- und Zufluchtsstätte von am Boden u. in Hecken brütenden Vogelarten. 

Konflikt vermeidende Maßnahmen (s. Kap. 3.1) 

V1, V2, V3, V4, V5.1, V6 

Hinweise auf ggf. erforderliche CEF-Maßnahmen (s. Kap. 3.2) 

CEF 1 / Zauneidechse 

(westlicher Grundstücksabschnitt außerhalb des Geltungsbereichs, Maßnahmen innerhalb 

verbleibender Freiflächen) 

CEF 2.1 / Baum bewohnende Fledermausarten 

CEF 2.2 / Gebäude bewohnende Fledermausarten 

 

 
 
Rückwärtiger Garten (rechter Bildteil) – Hütte links außerhalb des Geltungsbereichs 
(gepflegter Garten mit hochstämmigem Baum) 
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Veitshöchheimer Straße 28  
(Fl.Nr. 2084) 
Rückwärtiger Garten mit Nebengebäuden, Wiesen- und Rasenflächen 
östlicher Bereich mit Gebäudekomplex 
 
Artenpotentiale: 
bedingte Eignung für Gebäude bewohnende Fledermausarten  
(Wohn- und Nebengebäude), 
bedingte Eignung für Lebensstätten der Zauneidechse in Gartenfläche m Westen, 
mögliche Brut-, Nist- und Zufluchtsstätte von am Boden und in Gehölzen brütenden Vogelar-
ten. 
Konflikt vermeidende Maßnahmen (s. Kap. 3.1) 
V1, V2, V3, V4, V5.1, V6 

Hinweise auf ggf. erforderliche CEF-Maßnahmen (s. Kap. 3.2) 
CEF 1 / Zauneidechse 
(westlicher Grundstücksabschnitt außerhalb des Geltungsbereichs, Maßnahmen innerhalb 
verbleibender Freiflächen) 
CEF 2.2 / Gebäude bewohnende Fledermausarten 
 

 
 

 
 
Rückwärtiger Garten (Brache, extensiv gepflegter Garten)  
Hütte im Vordergrund außerhalb des Geltungsbereichs der Entwicklungssatzung 
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Veitshöchheimer Straße 30  

(Fl.Nr. 2086) 

Rückwärtiger Garten mit Nebengebäude (Halle), Wiesen- und Rasenflächen 

östlicher Bereich mit Vorgarten und Wohn-/Nebengebäuden 

 

Artenpotentiale: 

bedingte Eignung für Gebäude bewohnende Fledermausarten  

(Wohn- und Nebengebäude), 

geringe Eignung für Lebensstätten der Zauneidechse in Gartenfläche m Westen, 

mögliche Brut-, Nist- und Zufluchtsstätte von am Boden und in Gehölzen brütenden Vogelar-

ten. 

Konflikt vermeidende Maßnahmen (s. Kap. 3.1) 

V1, V2, V3, V4, V5.1, V6 

Hinweise auf ggf. erforderliche CEF-Maßnahmen (s. Kap. 3.2) 

CEF 1 / Zauneidechse 

(westlicher Grundstücksabschnitt außerhalb des Geltungsbereichs, Maßnahmen innerhalb 

verbleibender Freiflächen) 

CEF 2.2 / Gebäude bewohnende Fledermausarten 

 

 
 
 

 
 
 
Vorgarten – intensiv gepflegt, ohne besondere Eignung als Lebensstätte 

Halle im Geltungsbereich 
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Veitshöchheimer Straße 32 
(Fl.Nr. 2088) 
Mögliche Fledermausquartierbäume (Obstbäume). Garten mit Rasen-/Wiesenfläche, Gehöl-
zen. Gebäude sind derzeit nicht als Lebensstätten geeignet. 
 
Artenpotentiale: 
Bedingt als Lebensstätte der Zauneidechse geeignete Gartenfläche m Westen, 
mögliche Brut-, Nist- und Zufluchtsstätte von am Boden, in Gehölzen und Höhlen brütenden 
Vogelarten. 
Konflikt vermeidende Maßnahmen (s. Kap. 3.1) 
V1, V2, V2.1, V2.2, V3, V4, V5.2, V6 

Hinweise auf ggf. erforderliche CEF-Maßnahmen (s. Kap. 3.2) 
CEF 1 / Zauneidechse 
(westlicher Grundstücksabschnitt außerhalb des Geltungsbereichs, Maßnahmen innerhalb 
verbleibender Freiflächen) 
CEF 2.1 / Bäume bewohnende Fledermausarten 
CEF 2.2 / Gebäude bewohnende Fledermausarten 
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Veitshöchheimer Straße 34 und 36 

(Fl.Nr. 2105) 

Geringer Gartenanteil, intensiver gepflegt. 

Gebäude sind derzeit nicht als Lebensstätten geeignet. 

Artenpotentiale: 

Mögliche Brut-, Nist- und Zufluchtsstätte von am Boden und in Gehölzen brütenden Vogelar-

ten. 

Konflikt vermeidende Maßnahmen (s. Kap. 3.1) 

V1, V2, V3, V5.1, V6 

Hinweise auf ggf. erforderliche CEF-Maßnahmen (s. Kap. 3.2) 

CEF-Maßnahmen nicht erforderlich 

 

 
 

 
 
Garten von Süden  
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Veitshöchheimer Straße o.Nr. 

(Fl.Nr. 2104) 

Wiesenfläche mit randlichen Gehölzen. 

Artenpotentiale: 

Als Lebensstätte der Zauneidechse geeignete Wiesensäume, 

mögliche Brut-, Nist- und Zufluchtsstätte von am Boden, in Gehölzen brütenden Vogelarten. 

Konflikt vermeidende Maßnahmen (s. Kap. 3.1) 

V1, V2, V3, V4, V6 

Hinweise auf ggf. erforderliche CEF-Maßnahmen (s. Kap. 3.2) 

CEF 1 / Zauneidechse 

(westlicher Grundstücksabschnitt außerhalb des Geltungsbereichs, Maßnahmen innerhalb 

verbleibender Freiflächen) 
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Anlage 2 
Lageplan „Besonderer Artenschutz“ – unmaßstäblich (ca. 1:1.250)  
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Besonderer Artenschutz

Geltungsbereich Entwicklungssatzung

Potentielle Lebensstätten der Zauneidechse

V1 Sicherung der an das Baufeld angrenzenden Lebensstätten
V2 Verbot der Rodung und des Rückschnitts von Gehölzen in der Zeit vom

1.03. bis 30.09.
V2.1 Entfernen von Wurzelstöcken in Zauneidechsenlebensräumen
V2.2 Entferung von Bäumen mit möglichen Fledermausquartieren

V3 Baufeldräumung - Gras- und Krautfluren, Ackerbrachen, Weg- und Gehölz-
säume, Ruderalfluren (außerhalb von möglichen Habitaten der Zauneidechse)

V4 Baufeldräumung im Bereich von möglichen Lebensstätten der
Zauneidechse

V5 Abbruch von Gebäuden oder Gebäudeteilen

V5.1 Gebäude mit möglichen Nist-, Brut-, Zufluchtsstätten von Vogelarten
V5.2 mit möglichen Fledermausquartieren

V6 Vogelschlagrisiko an Glasfassaden (allgemeingültig)

Konflikt vermeidende Maßnahmen
(s. Kap. 3.1 Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag / Hinweise zum
besonderen Artenschutz)

CEF 1   Einrichtung von "Ersatzhabitaten" für die Zauneidechse
CEF 2.1 Ausgleichsmaßnahmen "Baum bewohnende Fledermausarten"
CEF 2.2 Ausgleichsmaßnahmen "Gebäude bewohnende Fledermausarten"

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen
(s. Kap. 3.2 Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag / Hinweise zum
besonderen Artenschutz)

Werden durch konkrete Bestandsaufnahme potentiell angenommene Artvorkommen
in den jeweiligen Eingriffsbereichen ausgeschlossen, erübrigen sich die im Folgenden
beschriebenen Konflikt vermeidenden Maßnahmen und vorgezogenen
Ausgleichsmaßnahmen.

Markante Bäume (potentielle Höhlenbäume)

Gemeinde Thüngersheim
Entwicklungssatzung
"westlich Veitshöchheimer Straße"

Besonderer Artenschutz
Lageplan M. = 1:1.000


